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DasWasserbuehrüraenBexirkLandeek
Obwohl  in Tirol  Wasserbüffier  bereits  seit dem Jahre 1870

bestehen,  blieben  sie im Gegensatz  zum  Grundbni*,  das bei-

nahe  jeden'i  ein Begriff  geworden  ist, in breiten  Bevölkerungs-

sd'iid'iten  unbekannt.  Das ist jedo*  begreiflidx,  wenn  man be-
denkt,  daß das  Wasserbufö  erst  in  jüngster  Vergangenheit,

nämlidh  seit der Wasserreaitsnovelle  1947  wirklid'ie  Bedeutung

fiir  den einzelnen  Wasserberedxtigten  erlangte.  Bei seiner  Ein-

führung im Jahre 1870 durd'i  das Lanaeswasserred'itsgesetz
stellte  es in erster  Linie  einen  Behelf  für  die Behörden  dar. So

hieß es im S 99 des zitierten Gesetzes: ,,&i  jeder politisföen
Behörde  (jetzt  BezirksverwaItungsbehörde)  ist ein Vormerk-

bud'i  nebst  Wasserkarten  zu fiihren,  worin  sämtliföe  im Bezirk

bereits  bestehenden  und  auf  Grund  dieses Gesetzes  erworbenen

Wasserbenutzungsre*te...  in übersidxt  gehalten  werden  müs-

sen. Jedermann steht es E7e;, in das Wasserbufö Einsiföt zu
nehmen  und Absföriften  anfertigen  zulassen."  Das Interesse

der  Bevölkerung,  insbesondere  aud'i  der Inhaber  von  Wasserbe-

n.utzungsrediten  an dieser  Neueinfiihrung  war  gering,  braföte

do*  die Eintragung  weder  Vorteile  nod'i  Nad'iteile.  Es wurde

daher  nur  ein geringer  Teil  der bestehenden  Wasserrechte  ein-

getragen.

Eiüen  grundlegenden  Wandel  in dieser  Hinsia'it  bradite  zu-

nst  das  Bundeswasserre:tsgesetz  1934  und stföließliai  füe

Wasserred'itsnovel1e  1947.  Auf  Grund  dieses Gesetzes mußten

sämtlid'ie  vor  1870  erworbenen  Wasserredite,  deren  Red"it-

mäßigkeit  als  gegeben  angenommen  werden  konnte,  weiters

die  na*  den  Bestimrnungen  des Landeswasserreditsgesetzes

zwis*en  1870 und 1934 auf Grund  einer Bewilligung  der

Wasserreditsbehörde  erworbenen  Wasserreföte,  sowie  sold'ie,

die vor  dem 1. November  1934  (Inkrafttreten  des Bundeswas-

serreffitsgesetzes  1934)  keiner  wasserrefötli*en  Bewilligung  be-

durften,  seit diesem  Zeitpunkt  jedod'i  bewilligungspflid'itig  sind,

bei der Behörde  angemeldet  und  auf  G'mnd  dieser  Anmeldung

ins  Wasseföud'i  eingetragen  werden,  sofern  dies  niföt  sföon

friiher  gesd'iehen  war.  Fiir  die Vornahme  der Anmeldung  wur-

de eine Frist  tiis 30. Jurii  1953 gewährt. Wurde vom Berefö-
tigten  dieser  Frist  nicht  gewahrt,  hatte  dies nad'i  der ausdrii*-

lia'ien  Bestimmung  des Gesetzes  das Erlösd'ien  des betreffenden

Wasserbenutzungsrafötes  zur  Folge.  Mit  dieser  Regelung  wurde

errei*t,  daß sid'i  der einzelne  Berefötigte  nun nicht  mehr  dem

Wasserbud'i  gegeniiber  gleid'igültig  zeigen  konnte,  sondern  ge-

zwungen  war,  sein  Wasserbenutzungsredit  bei der  Behörde

anzumelden,  wollte  er das Erlös*en  desselben  'verhindern.  Tat-

sädilia'i wurden bis 30. Juni 1953 eine große Anzahl  von Was-
serre*ten  bei der Behörde  angemeldet  und  auf Gnind  dieser

Anmeldung  größtenteiIs  auch eingetragen,  so daß man heute

sagen kann,  daß sämtlidie  im Bezirk  aufre*ten,  bewilligungs-

pflid'itigen  Wasserreföte  füi  der  Bezirkshauptmannsföaft

Landeck  in üLiersi*t  gehalten  werden.  Es kann  sid'i  also nie-

mand  auf ein  ..uraltes"  Redit  berufen,  sofern  dieses  ni*t

red'itzeitig  angemeldet  wurde, ist es eben am 1. Juli 1953 er-
losd'ien.  Von  wesentlicber  Bedeutung  ist seither  die Bestimmung,

daß Personen,  die  ein Wasseföenutzungsre*t  geltend  machen

wollen,  bei  wasserrefötliföen  Verhandlungen  nur  dann  als

Parteien  zugelassen  wcrden,  wenn  sie den Naföweis  der Ein-

tragung  bzw.  Anmeldung  ihres  Red'ites  erbringen  können.

Gegenstand  der Eintragung  im Wasserbuch  sind also bewil-

ligungspfli*tige  Wasserredite,  das sföd  z. B. Trink-  und  Nutz-

wasserversorgungsanlagen,  durfö  die  fremder  Grund  iri  An-

sprudx  genommen  'wird,  Bewässerungs-  und  Beregnungsanlagen,

die  efünfalls  fremde  Rea'ite  beführen  oder  aus öffentlichen

Gewässern  gespeist  werden,  weiters  Wasserkraftanlagen,  Ab-

wasserbeseitigungsanlagen  usw.

Wo  liegt nun das Wass@rbud'i  auf und wie sieht es aus? Das
Wasserbuch  für  den Bezirk  Landedc  ist in einem Raum  des

Bezirkshauptmanns*aftsgebäudes  untergebradit.  Es besteht

zun:i*st  aus einer  Kanei,  in der  säantlidie  Wasserrechte  ge-

meindeweise  erfaßt  tmd mit  Nummern  (Postzahlen)  versehen,

in Evidenz  gehalten  werden.  Fiir  jedes Wasserbenutzungsreföt

ist  eine  eigene Karte  vorgesehen.  Als  zusätzli*er  Behelf  ist

ein  Postzahlenverzeid"inis  in  arithmetisföer  Reihenfolge  vor-

handen.  Zu jeder  Wasserbud'ipostzaJil,  unter  der ein Wasser-

benutzungsrea'it  eingetragen  ist, gehören  selbstverständlid'i  Ur-

kunden,  die  in  einer  eigenen  Sammlung  auföewahrt  werden.

Ein  weiterer  widitiger  Bestandteil  des Wasserbuföes  sind  die

Gewässermappen.  Fiir  jedes größere  Gewässer  liegt  eine eigene

Karte  auf,  auf  wel*er  dieses sowie  kleine  Seitenzubringer,  für

die  keine  eigene  Karte  angelegt  wurde,  zeid'inerisfö  darge-

stellt  sind.  Auf  diesen  Gewässerkarten  sind außerdem  füe

Wasserbenutzungsre*te,  die si*  auf  das betreffende  Gewässer

beziehen,  ersifötli*.  Zu  jeder  Gewässerkarte  gehören  soge-

nannte  Einlagebfüter,  auf  denen  eine genaue  Besd'ireibung  der

mit  diesem  Gewässer  in Beziehung  stehenden  Wasseranlagen

samt  allen  bedeutsamen  Daten  zu finden  ist. Die  Gewässerkar-

ten  sind alphabetisdh  nad'i  dem  Namen  des Gewässers,  das

darauf  dargestellt  ist, geordnet.

Als  weiterer  Behelf  dient  ein Gewässerverzeidinis.  in  dem

sämtli*e  Gewässer  des Bezirkes  Lande*  iiamentli*  in alpha-

betisd"ier  Reihenfolge  erfaßt  sind.  Ist  für  ein bestimmtes  Gerin-

ne  keine  eigene  Gewässerkarte  angelegt,  ist  dies aus diesem

Gewässerverz'eid'»nis  zu ersehen.

Im Anhang  zum  Wasseföu*  findöt  si*  ein Verzei*nis  der

Wassergenossens*aften  (derzeit  sind  57  Stü&  eingetragen)

und ein Verzeiffinis  ni*t  bewi11igungspfli*tiger  Wasserbenut-

zungsrea'ite,  diö im Wassert»uffi  nid'it  eingetragen,  sondern  nur

ersid'itli*  qmad'it  werden,  samt entsprediender  Bestföreibung-
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Bei der  Dur*siffit  des Gewässerverzei*nisses  im  hiesigen

Wasserbu*,  in dem 194  Bäföe  und  55 namenlose  Quellen,  ins-

gesamt  also  249  Gew*ser  erwähnt  sind, fallen  einige  Ge-

wässernamen  besonders  ins Auge.-Abgesehen  vom  Bierba*  am

Innoberlauf,  dessen  Name  darauf'hin  zu  weisen  sdxeint,  daß

früher  einmal  nid'it  nur  gewöhnliföes  Wasser  den  Ba*lauf

herunter  geflossen  ist, sind  eine Reihe.von  B:4*en  na*  Tier-

namen  benann,t.  Man  findet  liier  z. B. einen Eulebad'i,  einen

Fliegentia*,  einen Wolfsbad'i,  einen  Laustiad'i  und  gar  einen

Hengstba*.  Neben  dieseü  originellen  Namen  findet  man  wie-

der eine  ganze,  einförmige  und für  den  Bearbeiter  verwir-
rende  Reihe  von  Mühlbätföen.

Derzeit  sind 613  Wasserred'ite  eingetragen,  von  denen  87

den 30 Gemeinden  des Bezirkes  zustehen.  Eine  Aufsdülüsselung

füeser  Wasserreföte  ergibt  144 Bewässerungsanlagen,  13  Be-

regnungsanlagen,  9 Entwässerungsanlagen,  153  Trink-  und

Nutzwasserversorgungsanlagen,  Il  Nutzwasserversorungsan-

lagen,  2 Tiefbrunnen,  2 Saxotterentnahmere*te  und 2 Ba*-

überleitungen  (Illwerke).  Ein Teil  dieser Redite  ist na*  der

Eintragung  im Wasserbuffi  wegen  Verfall  der  dazugehörigen

Anlagen  bereits  erslosföen.  Insbesondere  bei Durd'isi*t  der

eingetragenen  Wasserkraftanlagen,  die zum  Teil  in der Natur

.ni*t  mehr  vorhanden  sein  werden,  ergeben  si*  reizvolle

überbli&e  in die Vergangenheit.  Da gab es z. B. in Nauders

eine Stainpfe  und  Walche  am Stillebach  mit  einer  Leistung  von

1,6  PS,  eine  Wasserradanlage  iii  Ried, eine  Rinderstampfe

in Kappl  mit  O,3 PS-Leistung  oder  gar  einen  Hanfploier  eben-

falls  in Kappl  am Seßladba*,  dessen Leistung  der eines einzi-

gen  Pferdes  glei*kam.

Nafö  der Zahl  der  E-Werke  zu s61ießen,  hatten  die Kappler

de.ii'  größten  Stromveförauch  im Bezirk.  Laut  Wasserbuchein-

tragung  bestanden  insgesamt  13 Elektrizitätswerke,  deren  Na-

me in Anbetra*t  ihrer  geringen  Leistung  von  dur*s*nittlidi

9 PS  do*  etwas  hochstaplerisd'i  anmutet.  Die  Bezeiduiung

,,Li*tmas*inen"  wäre  zweifellos  angemessener  und  wiirde

eine nan'ientli*e  Gleid'istellung  dieser  ,,Werkl'n"  n'iit  dem  mädi-

tigen  Kaunertalkraftwerk  vermeideii.  Aber  das nur  nebenbei.

Interessant  fiir  die Landa:lcer  Bevölkerung  dürften  die Was-

seföua'ieintragungen  für  den Bereifö  der Stadtgemeinde  Land-

e& sein.  Hier  finden  sich 30 eingetragene  Wasserrea'ite,  und

zwar  vier  Bewässerungsredite  (Wa1interessentsd'iaft  Lande*-

Perjen,  Bewässerungsinteressentschaft  Lötherweilier,  Bewässe-

rungsinteressentsdiaft  Trams-Großer  Weiher  und  Walinter-

essentschaft  Perfufös)  IO Trink-  und Nutzwasserversorgungs-

anlagen,  eine Wasserkraftanlage  (Hubermühle),  13 Abwasser-

beseitigungsanlagen  (darunter  die  Stadtkanalisierung  und die

Kfüanlagen  der Donau-Chemie  AG.)  und  s*ließli*  2 Tief-

bninnen.

Damit  wäre  das  Wichtigste  über  das  Wasserbufö  gesagt.

Absd"iließend  sei  darauf  hingewiesfö,  daß  das  Wasserbudi

selListverständli*  allgemein  zugängliffi  ist  und  jeder  Interessier-

te bereditigt  ist, darin  Einsiföt  zu neen.

Dr.  M.

Wie  lange  noch  Erdöl

Die  Volksho*stföule  Lande*  vermittelte  ihrem  Kreis  am

8. Fetier  1968 im Realgymnasium  einen  Vortrag  von  Dipl.-

Ing.  Wolfgang  Milan,  der über  die  neuesten  Methoden  der

Erdölgewinnung  spra*.  Vom  Liditsdialter  bis  zum Paraffin

und  Nylon,  vom  Benzin  tiis zum  Heizöl  rei*t  eine  lange  Kette

von  Erzeugnissen,  die  aus  dem  Rohstoff  Erdöl  hergestellt

werden.  Diese  erstaunlid'i  vielseitige  Verwendbarkeit  maföt

diesen  RohstofF  sehr  wid'itig  und verleiht  der  Frage  na&

Vorräten  immense  Bedeutung.

In  einer  längeren  Einleitung  führte  der  Redner  aus,  daß

eine  Ersd'iöpfung  der Erdölreserven  in afüeMarer  Zeit  nid'it

zu  befürchten  wäre.  Mit  den wahrsdieinli*en  Reserven  aus

den  Flaeeren,  Olsdiiefer  und Tiersande  rnit  eingerefönet

sei IOOmal mehr Erdöl vorhanden, als die Welt im Jahre
1967  vertirauföt  habe.  Am  rentabelsten  sei die Erdölgewinnung

auf dem Festland,  dodi  seien vieföerspre*ende  Versudie  ge-

sföehen,  die Vorräte  in den Flad'imeeren  zu  ersd'iließen,wo-

fflber  ein längerer  Tonfüm  gezeigt  wurde.  Sol*e  Unterwasser-

bohrungen  stellen  ein finanzielles  Risiko  dar,  ist  do*  von

siföen  Bohrungen  nur eine fündig.  Der  Film  zeigte  die ver-

wendeten  Bohrvorri*tungen,  audx die modernste  Form  eines

Bohrgermtes  auf einer  freisdiwienden  &hwimmplattform.

Aus  dem  Erdöl  wird  zur  Hauptsaföe  Heizöl  gewonrien,

nodi  mehr  als Benzin.  Da die Verdienstspanne  bei den  aus

Erdöl  hergestellten  Kunststoffprodukten  wie  Polyäthylen,

Polyester  u. a. wesentli*  höher  ist als bei Heizfü  und  Benzin,

wartet  nad'i  den  Ausführungen  von  Dipl.-Ing.  Milan  die

Erdölindustrie  geradezü  darauf,  eines Tages in der Energiever-

sorgung  von der Atomkraft  abgelöst  zu werden,  um in ver-

stärktem  Ausmaß  die Herstellung  von Kunststoffen  betreiben
zu  können.

Plakate  im  Orhsbild

Es ist keine  Frage,  daß der Wintersd'ilußverkauf  oder  der

Feuerwehföall,  die Einweihung'  des neuen Skiliftes  und ;ihn-

li*e  Ereignisse  im Dorfe  angqkiindigt  werden  miissen.  Die

Frage  ist afür,  ob immer  der ri*tige  Platz  fiir  die Anbringung

solföer  Bekanntmad"iungen  gefunden  wird.  Sie sollen  ins Auge

steföen  und  bemerkt  werden,  sonst  verfehlen  sie ihren  Zwe*.

Wie  praktisfö  also, daß sich die Bäume  am  Hauptplatz  als

lefünde  Litfaßsäulen  an):iieten.  Wie  sdiön,  daß eiri knalliges

Plakat  den Gartenzaun  an der Wegkreuzung  s&mü&t.  Sein

Daseinszwe*  ist dadurd'i  sid"itbar  gehoben.  Auch  die hölzerne

Brunnensäule  ist  für  die  Bekanntma*ung,  daß einem  sein

Vogel  entflogen  ist, sehr brauföbar.  Am  Brunnen  geht  ja jeder
vorbei  und  die menschliche  Neugier  tut  das übrige.

Das Beste ist dabei, daß Wind  und Wetter  mit  der Zeit

für die Beseitigung der Ans*l%e  sorgen.  Der  Ankünder karui
si*  also getrost  diese Ar!:ieit  ersparen.  Das Dumme  ist nur,

daß diese füiden  Gesellen  unzuverlffssige  Mitarfüiter  sind. So

kommt  es, daß man  da oder  dort  freundlicherweise  auf  längst

vergangene  Feste aufmerksam  gemad"it  wird,  oder  daß restli*e

Papierfetzen  die Vergföglia'ikeit  alles  Irdistföen  unter  Beweis

stellen.  Wir  halten  beides fiir  hö*st  überfliissig.

Kainm  man aber den Ankündern  die mißbräuahlid"ie  Ver-

wendung  von  Bä;umen,  Zäunen  und Garagentoren  verargen?

Eigentlich  riein,  denn es stehen  ja  keine  anderen  geeigneten

Ans*lagfläföen  zur  Verfiigung.  Soll  das wilde  Plakatieren  in

den Ortsföaften  aufhören,  n'iuß daher  die Gemeinde

@ eigene  Ansd"ilagtafeln  für  private  Bekanntmadiungen  an

geeigneten  Orten  anbringen  und

* ihren  Bediensteten  den Daueraüftrag  geben,  alle  Ankün-

digungeri  unverziigli*  zu entfernen,  die nid"it  auf  den vor-

gesehenen  Ansfölagtafeln  angebra*t  sind.

Das würde  jeder  wiinsföen,  der  si*  den Sinn  für  Sauber-

keit  im Ortsbild  bewahrt  hat,  vor  allem  das

Kuratorium  Stfööneres Tirol

'VulkbfüJah!ibliulv  Landeck

Vortrag  am  Montag,  den  11. März  um  20  Uhr  in  der

Aula  des Bundesrea1gymnasiums  von

Tibor  LICHTFUSS

über

Romanische  Kunst  in  Osterreich

Farblidytbilder  und Tonbarzd

Während  der Somrnermonate  1964 veranstalttee  die Stadt

K  r e m s an  der Donau  eine Ausstellung  romanischer  Kunst-

werke  aus  Osterreidi.  Die  großartige  Ausstellung,  die  eine

bedeutende  Anzahl  von  Kunstwerken  aller  Art  -  Bua-

lerei,  Skulpturen,  Sakralgeräte  u. a. -  vereint  hat,  ermöglid'ite
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D'  FulRWOIHR
D'  Fuirwöihr  mecht  i heiiid  fesaxt  louha.

Leitl  Ois könnets  es miar  glouba,

so a Fuirwöihr  isdit  viel  'Heart,
i honn's  oft  sföua  soga g'heart.

's Fuir  beim  Dodh  tuat  außas*loga,

braud'isd'it  es lei d'r  Fuirwöihr  soga,

lösföa  olla  Flomma  aus

dött  im Wold  und  do im  Haus.

Köima  d' Muara  in die Tiafa,

braud'isdit  lei inser  Fuirwöihr  riafa,

dia moöt  Brugga,  Sditroß  und  Sfötöig,

d' Fuirwöihr  bringt  jo gor  olls z' wöig.  -

Wenn  die Lana  od'iaköima,

inuaß  ma' ou die Fuirwö;br  nöihma,

übroll  :wo sie halfa  konn,

sd»teaht  die Fuirwöilir  Monn  fiir  Monn.

Und  gor  beim Versehrtarenna

hot  ma' d' Fuirwöifü  hola  könna.

Olla  loufa  woarli  hea:

,,Auf,  zuin  Kompf-mit  Eis und  Schnea!"  -

Wenn  z' Londegg  weard  Scheiba  gs*loga,

d' Fuirwöilir  tuat  die Schpriichla  soga,

wenns  ou röignat,  wenns  ou sdineibt,

's isd"it a olter  Braufö,  dear  bleibt.

D'r  Hear  Bezirkshauptmonn  wischt  it,  wos er tati,

wenn  er füm  a. Unglück  kua  Fumrwöihr  hatt,

hot  er gsöit,

d'r  Perfuxer  Spotz

einen  überblick  über  die großen  Werke  der Zeit  des 11. bis

13. Jahrhunderts in Osterreidi,  und dieser überblick  wiederum
ließ den Betra*ter  Sdiliisse  iiber  dei'i  Stand  und die Sendung

Osterreichs xuf dem Gebiete der Kunst in jenen Jahrhunder-
tei'i  ziehen.

Der  Vortrag  versucht  einen  Quers*nitt  durffi  diese  Zeit

und die  großartigen  Bauwerke  der  Romantik  in  Osterreiai

zu getien.

Es  wird  gebeten,  die  Karten  zum  Preise  von  S IO.  -

(Sdhüler  iind  Wehrmad'itsangehörige  S 5. -)  bei der TYROLIA

Budihandlung,  Malser  Straße  15, Telephon  541, zu besorgen.

Bei geringem  Interesse  wird  in Zukunft  aus Griinden  der

Sparsamkeit  das Musikzimmer  des Bundesrealgymnasiums  als

Vortragsraum  zur  Verfügung  gestellt.

Es wird  daher  dringend  gebeten,  im Vorverkauf  die Karten

zu  besorgen,  damit  entspreaiend  dem  Vorverkauf  &r  Vor-

tragsraum  gewählt  werden  kann.

Einladüg

zu der  am 9. Februar  1968  um 14  Uhr  im Hotel  8onne

in Landeck  stattfindenden

Vollversammliuig  der Jagdgenossenschaft  Landeck

Tagegordnung

l. Eröffnung  dureh  den  Obmann  und  Vorlesung  der  Proto-

kolls  der  letzten  Vollversammlung.

S!!. Kassaberiüht  und  Entlastung  des Kaasiers.

3. Wahl  des Obmannes  (Obmann-8tellvertreter)  und  der

S weiteren  Ausschußmitglieder  und  deren  Ersatzmit-

glieder.

4. Besahlußfassung  über  die  Vergebung  der  fönossen-

schaftsjagd  für  die  näehste  Jagdperiode.

5. Beschlußfassung  über  die  Verwendung  des  Pacht-

sohillings.

6. fälliges.

Es wird  darauf  aufmerksam  gemaoht:

a) daß alle  Grundeigentümer  innerhalb  des  Gemeinde-

gebietes  von  Landeck,  sofern  sie  mindestens  '/a  ha

Flächenausma,ß  besitzen,  Stimmrecht  haben  und  zwar

l 8timme  von  'ls  - 2 ha, eine  2. 8timme  für  2 - fö  ha

und  je eine  weitere  8timme  für  je lO weitere  ha.  Um-

zäunte  Grundfläehen  werden  beim  Flächenausmaß  nichti
mitgerechnet.

b) Ist  die Vollversammlung  zum  angesetzten  Zeitpunkt

ntcht  beschlußffühig,  wird  'ln  8tunde  später  eine  2.

Vollversammlung  anberaumt  ohne  Rücksicht  auf  die

Anzahl  der anwesenden  8timmberechtigten.

IGSL  ,
Nächster  Klubaßend,  am Dienstag,  den 5. März  1968

um 20 Uhr  im Hotel  ,,8chwarzer  Adler".

Wir  sehen  Programm  IO mit  den Filmen:  Die  Fre'un-

din,  Advent.  Im  Kurs  für  unsere  Filme  beschäftigten

wir  uns mit  dem  Kapitel  Landsühaftsaufnahmen  und  dem

Thema  Belichtungsmessung  aber  wie?.  Der  letzte,  gut

besuchte  Klubabend  war  wieder  ein  voller  Erfolg.  Den

gezeigten Filmen konnten vieie wertvolle Anregungen
entnommen  werden.  Schade  daß der  laufende  Anfänger-

kurs  gerade  von  unseren  jungen  bzw.  neuen  Mitgliedern  -

nur  sehr  schwafö  besuöht,  wird.  Wir  laden  8ie  alle  noch-
mals  herzlich  ein.

Fnmnyförföh  T-rrndeck

Mittwoch,  den  6. März  1968  findet  unser

nächster  und  sehr  interessanter  Klubabend  im

Hotel  ,,Eichwarzer  Adler"  um  20 Uhr  statt.

,,Florenz,  Gang  durch  die Uffizien  und Palazzo  Pitti"

Wie  schon  aus  dem  Titel  und  aus  dem  Vorabdruük

des Vortrages  ersiühtlich,  bringt  Herr  Notar  Dffi. P'am

(in unserem  Klub  ein  altbekannter  Fotofreund)  haupt-.

stt"hlich  Dias  aus den beiden  Florentinern  Kunstsamm-

lungen,  den Uffizien  und  dem  Palazzo  Pitti.

Gezeigt  werden  hauptsäübliüh  alte  Meister,  wie  Giotto,

Lorenzetti,  Uücello,  Filippo  Lippi,  Bottieelli,  Michelangelo

werden  sicher  wieder  einige  schöne  Dias  zu seben

sodaß  wir  gerade  zu diesem  Vortrag,  alle  Mitglie-

mit  den  Angehörigen  und  Freunde  der  Fotografie

Kunst.freunde  auf  das herzlichste  einladen.

unsere  heutige
RECHTSFRAGE

Frage:  Na*  jedem  größeren  Sdineefall  setzt  unsere  Ge-

meinde  eine Sföneefräse  «in. Diese  säubert  zwar  den Gemeinde-

entlang  meines  Grundstü&es  und  ieines  :[-Iauses, bläst  je-

den Sfönee in meinen  Garten  und  auf die  Fassade des

Hauses,  wodura'i  nicht  niir  meine  Stall-  und  Stubenfenster  ver-

kleistert  werden,  sondern  aufö der  Putz  Schaden  erleidet,
Muß  i*  mir  das gefallen  lassen?

Arxtwort:  '[n  Ihrer  Hand  liegt  es, ob Sie  der  Gemeinde

Gelegenheit  geben  zu  einer  soldien  Ihren  Interessen  wider-

streitendei'i  Tätigkeit.  Wenn  Sie  tämli*  den  Schnee  selbst

wegräumen,  braucht  die Gemeinde  die Schneefräse  ni*t  einzu-

setzen. Red'itlich  sind Sie hierzu  sogar  verpfli*tet,  denn  die

StraßeinyePkehrsordnung bestimmt im S 93, daß die Eigen-
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tümer  von  Liegenschaftep  in Ortsgebieten  dafiir  zu sorgen  ha-
ben, daß die dem öfF4t1i*en  Verk4  dienenden Gehsteige
und Gehwege  endang'  der ganzen  Liegem*aft  in 4er Zeir
von  6 bis 22 Uhr  von  See  gesfübert  sind. Ist  ein Gehssteig
(Gehweg)  nid'it  vorhanden,  so ist der Straßenrand  in einer
Breite  von  I m zu säubern.

Offensichtlich  sind  Sie dieser  Verpfli*tung  nidxt  nachgekom-
men und die Gemeinde  hat Ihnen  diese Arbeit  abgenommen
Es handelt  si6  diesfalls  also um eine sogenannte  Ges*ä.ftsfühy
rung  ohne Auftrag.  'Die Gemeinde  hat daher  die iibernom-
mene  Arbeit  mit  möglichster  Schonung  Ihres  Eigentums  auszu-
führen,  kann  sidi  andererseits  aber den gen'iachten Aufwand
von  Ihnen  ersetzen  lassen.

pnrlp1vpnnpn  dpx  Naturfxeunde  Landeck
Vor  kurzem  wur:le  unter  dem Ehrens*utz  von  Nationalrat

Hans Jungwirth  und Landeshauptmannstellyertreter Dr. Kunst
sowie  des Landtagsabgeordneten  Adolf  Lettenbichler ein ver-
bandsoffenes  Rodelrennen  vom  Thial durchgeführt. 85 Fahrer
aller  Klassen  stellten  sich dem Starter  und  füdingt  durch eine
ausgezeichnete  Bahn  gab es auch keinen  Unfall.

Ergebnisse:
Damert  ]arxioren:  1.  Ennemoser  Rosn'iarie,  2. Kleinheinz

Margit,  3. Matt  Ingrid  alle  TV  Landeck.
Damen  ALlgemeirxe:  1. Paschinger  Erna (TV  Landedc),  2.

. Praxmarer  Karin  (SV  Lei'ifeld),  3. Handle  Christl  (SV Otz),
Herreni  ALlgemeine  B: !.  Venier  Meinrad (SV Schönwies),

2. SchafFerer  Sigfried  (SC Steinach),  3. Hafele  Erwin  (SV
Wenns).

Allgemeine  Herr'en  C:  1.  Köhle  Edgar  (SV Pfunds),  2.
Holzknecht  Walter  (SV Längenfeld),  3. Stedxer Stefan  (TV
Landeck).

Herren  Serzioreu  I: 1. Handle  Josef  (SV Otz), 2. Schudxter
Bruno  (SV  Pfunds),  3. Kuntner  Johann (TV  Landeck).

Herrert  Seniorerz  II:  1. Pirchner  Franz  (SV  Otz),  2. Rangger
JoseE (TV Landedc), 3. Wachs Walter  (TV Landedc).

Hevrm  Juniorerh  I: 1. Kleinheinz Josef (TV Landeak), 2.
Senn  Heinz  (SV Prutz),  3. Sföuchter  Herbert  (SV Pfunds).

Herrerx  ]uniorert  II:  1. Kleinheinz  Reinhart  (TV  Landeck),
2. Raggl  Alois  (TV  Landeck),  3. Santer  Walter  (SV Län-
genfeld).

Doppelsitzer:  1. Kleinheinz  Reinhart  und  Josef (TV Land-
eck),  2. Schafferer  und Peer  (SC Steinach),  3. Raggl  und
Stedier  (TV  Landeck).

Skimeisterschaften  1968  SV  Ried
Bei  ausgesprochen  günstigen  Schneeverhfünissen  und bei

schönem  Wetter  liat  der SV Ried  am IO. und 11. Feber
Vereinsmeisterschaften  veranstaltet.

Am  Samstag  wurde  in Fiß (neue Sesselbahn)  der Abfahrts-
latif  ausgetragen.

Am  Sonntag  kon+ite  durch  zwei  Durchgänge  der Torlauf  in
Ried  uncl somit  die Kombination  entschieden  werden.

Sehr spannend  gestaltete  sich schon am Samstag  der  Abfahrts-
larif  uml  besonders  ahi  Sonmag  der Torlauf.  Viele  Sportfü-
geisterte  säumten  die Rennstrecke  und  empfingen  die Reni'iläu-
fer  beim Ziel  mit  reidilichen-i  Beifall.

Zur  Freude  aller  verlief  das Rennen  ol'ine Unfall.
Der  SV  Ried  dankt  allen  Helfern  und Gönnern  insbe-

sondere  der  Sessel.baHngesellschaft  Fiß für  die  Ermöglichung
des Abfahrtslaufes.

Am  Abend  fand  im  Gasthof  Linde  bei bester Stin'tmung
und flotter  Musik  die Preisverteilung  una der Sportball  statt.

Ergebnisse:

Damenhlasse:  AbJahrt:  1. Stadlwieser Maria 2:13,8, 2. Kof-
ler Hilrlegard  2:19,3,  3. Patscheföer  Isolde  2:19,4.

Torlawf: 1. patsdieider :[solde 5Q,5, 2.-Renate Sdnuler 62,1,
3. Schuler  Brigtte  68,5.

Kombimztion:  1. Patsdieider  Isolde  3:09,9  Ver.einsmeisterin)',
.2. Sdxuler  Renate  3:28,5,  3. !xhuler  Brigitte  3:29,7.

Jugendklasse: Abfabrt:  1. Mader Wolfgang, 2. Handle  'I'oni,
3. Hö&ner  Christ.

Torlauf:  1. Handle Toni, '2. Mader Wolfgang, 3. Köhle
Wolfgang.

Kombinrttiorz:  1. Mader  Wolfgang,  2. Handle  Toni,  3. K8h1e
Wolfgang.

Allem. Klasse: Abfabrt:  1. Wille Karl, 2. Mark Alois, 3.
Zerzer  Hans.

Torla4:  1. Wille I(arl,  2. Sfömitzberger I(urt,  3. Maaß Ro-
tiert.

Kombinrxtioyi:  1. Wille  Karl  (Vereinsmeister),  2. Mark  Alois,
3. Scitzberger.

Herrerdelasse: Abfabrt:  1. Salner Hermann, 2. Patscheider
Karl,  3. Traunn'iiiller  Fritz.

TorLwf:  1. Tschallener Josef, 2. Gamper Franz, 3. Traun-
müller  Fritz.

.Kombination:  1.  Salner,  2. Traunmiiller,  3. Tschallener.

ßchiklub  Landeck  1908  - Touvpuauqarhys»i%ving
(für  geübte  Tourenläufer)

Am  Sonntag,  den  3. März  1968  findet  eine  Führungs-
tour  auf  die Sattelköpfe  im Urgtal  statt.

Abmarsch  am  8amstag,  den  2. Februar  19ß8  um  14  Uhr
vom  8porthaus  Walser  zur  Landecker  Schihütte.  Am  8onn-
tag,  den  3. Februar  1968  Aufstieg  zu den 8atte1köpfen
und  gemeinsame  Abfahyt  über  Hoübgallmigg  nach  Land-
eak.

Führung:  Hartl  8ahweiger.  Näheres  in der  Geschäfts-
stelle  des 8KL  - 8porthaus  Hans  Walser.

Tourenleistungslauf  Strecke
Thialkopf  - Tobadill

Der  Schiklub  Landeck  1908  führt  am  8onntag,  den
10.  Mttrz  1968  zusammen  mit  dem  8ühik1ub  E[ochgall-
migg  den  diesjährigen  Tourenleistungslauf  auf  der  8treüke
Thialstreake  - Tobadill  durch.

8tart  13.00  Uhr  beim  Thialkopf-Gipfelkreuz,  Jugend,
'Damen  und  Altersklassen  in der  Wanne.  Nähere  Einzel-
heiten  sind  in den Vereinskästen  der beiden  Vereine  er-
siohtlich,

Nennungen  an  das  Sporthaus  Hans  Walser,  Landeak,
Telefon  O!5442/27!»  oder  8chik1ub  Hochgal(migg,  Gastbaus
Parseierbliak,  Telefon  05442/76118.

Der'vorgescbriebe4eAufstiegmitGepäük  (va.  lOOOHöhen-.
meter)  kaü  ab Landeck-Bergstation  des Thialsesselliftes
(Beginn  der  Auffalirt  ab  8.00  Uhr)  oder  von  Hochgall-
migg  aus erfolgen.   Der  Ausschuß

Spar#üpvpifö  Tinndeck  - Sektioxi  !!ipafüibgJia
ladet  zum  Werbekegeln  auf  den  d'ei  Sportkegelbahnen
im  Hotel  E3onne,  Landeük,  vom  8atnstag,  den  2.  März
bis einschließliüh  fSonntag,  den 24. März  1968  jeweils  von
14 bis 20 Uhr,  an 8amstagen  bis  24 Uhr  und  an 8on'n-
tagen'  von  IO  bis  24 Uhr.  8onntag,  den 24. März  1968
bis 18 Uhr.

Bedinguugen:  10 Schub  ins Volle  (8 ö.-).
Bestimmqngein:  Liegen  auf  der  'Kegelbahn  auf.
Wertvolle  Preise  für:  Damenklasse  Sportkegler  all'ge-

meine  Klasse,  8eniorenk1asse  und  8erienpreise  im  Ge-
samtwerti  von  über  S 8.000.  -

8ahützengflde  Landeck
Am  20. Febtauar  1968  wurde  am  8ehießstand  in Land:

eok der Kampf  üm  die Gildenmeistersehaft  im Zimmer-
gewehrsahießen  1968  ausgetragen.  Den  Titel  eines  Gilden-
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meisters  holte  sich Albert  S t a d 1 e r mit  der  hervorragen-

den Leistung  von  378 Ringen.

2. Pöll  Oskar  mit  364 Ringen,  3. 8traudi  Josef  mit  349,

4.  Kobler  Alfred  mit  345,  5.  Böhme  Harald  mit  340,

6. Handle  Franz  mit  339,  7. Grießer  Jbert  sen. miti  338,

8.  Matt  Anton  miti  334,  9.  Jenewein  Oskar  miti  332,

lO. Rangger  Hermann  mit  382 R.

Senioren  : 1. Purtscher  Alois  339 R.,  2. 8chöpf  Fra,nz  29 €),

3. Dirgruber  Robert  282, 4. Sorotru  Anton  130  R.

Jungschützen:  l.  Grießer  Albert  jun.  333 R.,  2. Rangger

Hermann  271 :R.

Bei  den Damen  wurde  Ilse  .R a n g g e r Gildenmeisterin

(336 B),  vor  Maria  Kobler  (321 R),  Mader  Lioba  (31!»)

und  Müller  Rosmarie  (272).

Pistole:  l. Seiwald  Walter  277,  vor  Roilo  Josef  21!)B.

Altschützen:  Roilo  Josef  276 R.

Bezirksschiitzenbund  Landeck

Wie  bereits  angekündigt  wurden  am  24. Februar  1968

die  Bezirksmeisterschaften  im Zimmergewehr-  und  Pisto-

lenschießen  am Scbießstand  in -Landeck  ausgetragen.  Es

war  ein  Freudentag  für  die  Gilde  Landeck,  denn  nach

einer  zweimaligen  Niederlage  im  Vergleichskampf  mit  Zams

konnte  nun  Landeck  mit  Albert  8tad1er  den neuen

Bezirksmeister  stellen  und  sich arich  in der  Gruppenwer-

tung  den  Meistertitel  holen.

l.  fStadler  Albert  (37 €3R),  2. Wucherer  Sepp  Zams  (364),

3.  Dr.  Pezzei  Zams  (3ö8-1ö),  4. Handle  Franz  Landeck

(3!)8-11  ). 5. Pinzger  Hans  Fließ  (3ö7-12),  6. Waibl  Emme-

rieh  Zams  (357-9)  7. 8treng  Alois  Zams  (356-14)  8. Pöll

Oskar  Landeck  (356-13)  9. Geiger  Wilfried  (385)  l()  Zangerl

Fr.  (353-18  Binge)

Senioren:  1. Falch  Hans  8t. Anton  (3ö3),  2. Elaggl  Karl

8ebönwies  (337),  3. Schöpf  Franz  Landeck  (332 Ringe).

Altschützen:  l. Wolf  Vinzenz  (288 B.), 2. Roilo  Josef

Landeck  (2«)5), 3. Holzkneüht  J. (198).

Veteranen:  l.  Graber  I(arl  Landeck  161,  2. Kliriglpr

Oswald  Zams  128  'Ringe

Der  beste  Jungschütze  kommt  ebenfalls  aus der  Gilde

Landeek  und  zwar  Albert  Grießer  jun.,  der mit  dpr

ausgezeichneten  Leistung  voon 352 :Elingen  manch  alten

routinierten  Kiimpfer  in den 8chatten  gestellt  hat.

- 2. Plangger  Ludwig  Ried  (330  R),  3. Theiner  Edmund

Zams  (313  B),  4. Oodemo  Ernst  Zams  (247  R),  5. Rangger

Hermann  jun.  Landeck  (227 l).

Bei  den  Damen  hat  Edith  8chwarzenbacher  auch  heuer

wieder  ihren  Meisterscbaftstitel  mit  328 Ringen  erfolg-

reich  verteidigt.

2. Bangger  Ilse  Landeck  (326),  3. Kobler  Maria  Land-

eck (317),  4. Pezzei  Herta  Zams,  (316),  !).  8chöpf  Maria

Zams  (310),  8. Mül]er  Roamarie  Landeck  (292 R).

Pistole:  l.  und  Bezirksmeister  Graber  Alois  (3ö3),

2. Pfandl  Hans  (346),  3. Gabl  Karl  (324),  4. Mair  An-

ton  (309),  a5. .Rangger  Josef  (301).

Gruppenwertung  :

1. Landeck  1437  B, 2. Zams  1428  R, 3. Prutz  1388  B,

4.  Fließ  1371R,  !).  Ried  1338  R,  6.  Kappl  1318  'B,

7. Pfunds  1301 B, 8. 8chönwies  1229  R.

Neue  Vereine  im  Bezirk  Landeck

In den letzten vier  Jahren hat sich im Bezirk Landeck

eine Reihe  von  Vereinen  neu gebildet.  In der Hauptsad"ie  sind

es Sportvereine,  die  sich der  Betreuung  der  versföiedensten

Sportdisziplinen  widmen,  und zwar  nach den  Gesichtspunk-

ten  der  modernen  Leibeserziehung,  Ausbildung  und  Fort-

bildung im Sinne des Amateursportgedankens. Es siml dies

der  Scblittscbubklub  Landede  (behördlich  zur  Kenntnis  ge-

nommen  am  24.  November  1965),  der  Wimersportverein

Fiß (25. Jänner 1966), der Sport"uerein Ried in Tirol  (21. Fe-

bruar 1966), der F4ballh1ub  Fließ (1. März1966)  und der

Sportverein Piller (23. Jänner 1968). Das Aufgabengebiet der

Sportvereine  Ried  und  Piller  umfaßt  alle wesentlidien  Sport-

arten  wie Z. B. Leichtathletik,  Wassersport,  Ski-,  Rodel-  und

Eissport,  während  sich das Programm  der übrigen  Sportver-

eine aris ihrer  Bezeidinung  ergibt.

Neben  füesen  reinen  Sportvereinen  haben  sich aufö Ver-

eine gebildet,  aie nefün  spezieller  spofüicher  Betätigung  auffi

d3e Pflege  der Kameradsföaft  als Vereinszweck  in ihren  Sat-

zungen verankert haben, so die Kameradscbaft der Unter-

offizieye der Tragtierkompartie  6 in Landeck (1. Juni 1966),

die nidyt  nur das Reit-  und  Fahrwesen  fördert,  sondern  auch

die  Pflege  der  Kamerads6aft  und  die  Unterstiitzung  der

Aktion  Edelweiß der 6. J%erbrigade durch Safö- und Geld-

spenden  auf  ilire  Fahnen  geschriföen  hat.

Die Scbützengilde Pfunas (20. Juni  1966), die 5jcbützengi1de

Nauders  (2. Mai  1967)  und  die SchützengiUe  Prutz  (22. Sep-

tember  1967)  haben  si*  vereinsred'itlich  konstituiert  und die

Pflege  des Schießsports,  die  Abhaltung  geselliger  Sd'iiitzen-

veranstafüingen  unter  besonderer  Betonung  der  Kamerad-

schaft  in ihre  Statuten  aufgenommen.

Die  Berg-  und  Skifiihrer  hafün  sid'i im Verband  aer öster-

reicbiscben Berg- und Skifübrer, SeJetion Landeck-Westtirol

triit  dem Sitz in  Galtür  zusammengeschlossen  (20. September

1966),  um  die  Interessen  ilires  Stai'ides  wahrzunehmen.  Sie

wollen  alle Belange  des Berg-  und Skifiihrerwesens  und des

Alpinismus  wahrnehmen  und fördern  und sid'i  Eiir die Her-

anbilcfüng  eines entsprechenden  Na*wuchses  einsetzen.

AuE kulturellem  Gebiet  haben  si*  folgende  Vereine  ge-

bildet:  Die  Braiucbtumsgruppe  ,,Die  Stillebacber"  in Nauders

(22.  Dezenföer  1964).  Sie  befaßt  si*  mit  der  Pflege  VOl]

Volksmusik,  Volksgesang,  Trachtentänzen  und Laienspielen.

Das Dorftbeater  Fendels (28. November 1967) hat sich

zur  Pflege  des Laienspieles  nunmehr  audi  vereinsmiißig  ein-

gerichtet, nacMem es s6on seit Jahren t;itig  war.

Neu  konstituiert  hat  si*  auch  die  Stadtbübne  Landeck

(12.  FeLiruar  1966),  die  nicht  nur  das  Volksschauspiel  pfle-

gen  und  fördern  will,  sonclern  sich  arich  an  n'iusikalische

lustspiele  heranzuwagen  gedenkt.

Die Pflege eines guten  Einvernehmens  zwischen  Schule und

Elternhaus  hat  si*  die  Elterrwereinigit.ng  an  aer  »aupt-

schuLe in  Prutz  (15.  Februar  1965)  zur  Aufgafü  gestefü.

Weiterer  Zweck  dieses  Vereines  ist die Hilfe  für  bedürftige

Shfüer  und  Schfüerinnen,  gemeinsame  Beratung  pädago-

gischer  Fragen  durch  Elternsdiaft  und Lehrkßrper,  Wahrung

des Elternredxtes  hinsichtlich  &hule  und  Erziehung  im Sinne

der  naturrechtlichen  Grundsätze  und  der  Konvention  der

Menschenrechte.

Die  Freunde  des Amateurfilms  finden  Beratung,  Unter-

stiitzung,  Gedankenaustausch  und Fortbildung  im  Verein  der

Irtteressentscbaft  Scbmalfibn Lartdeck  (21. Dezem)»er  1964),

der Liestrefü  ist, die Leistuiigssteigeruiig  durch  Schulung,  Vor-

tr%e und Wetföewerbe zu errei*en.
Wirsfüaftliche  Motive  füfüten  zir  Gründung  des Rasse-

kanincben-  urxd Angorazuchvuereirzes  Arlberg  mit  dem  Sitz

in Pettneu  am ArlLierg  (6. April  1965).  Er schult  seine Mit-

glieder  in  der  Zud'it  rasseedXer  Kaninchen  und vermittelt

unentgeltlich  die Verwertung  der Zucfüerzeugnisse.

Der Verbartd der Ö.B.E. Landtniüscbaft -  Ztueigverein

Flirscb  am Arlber(,  (15. April  1966)  will  die Kleingartensied-

ler-  und  Kleinlandwirtschaftsfüwegung  heben,  den Ofütbau  und

die  Kleintierzucht,  einschließlich  ' der  Bienenzucht,  fördern.

Iin  Obst-  und Gartenbauverein  Startz  (18.  August  1967)

hatien  sid'i  Obstbautreibende  von  Stanz  zusamn'iengeschlos-

sen, um alle Z-weige  des Intensivobstbaues,  der  Obstverwer-

tung  und  des Atisatzes  zu pflegei'i.

Sföließlich  ist nocli  der Kleirttierzucbtverein  urtd Kbdr  der
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Vogelfreunde in Landeck-Zams  zu erwähnen,  der z. Z. sei-
rie Anerkennung  beantragt  hat.

Ein  Weg  fiir  Tim
Tim Cooper,  ein jungcr  Amerikaner  aus  den'i  Mittelwe-

sten, hatte  irgendwann  einmal  gelernt,  daß er im Herzen  Eu-
ropas  ,,some  funny  small  countr-y"  gü5t, das Äich Austria  nennt;
und weil  er in der betreffenden  Stunde  arifgepaßt  hatte,  war
ihm  im Gedächtnis  geLiiieben,  daß es sich um  eine Republik  mit
sieben Millionen  Einwohnern  handle, die zehn Jahre lang be-
setzt  war.  Spä.ter  hatte  er auch den berühmt-fürLi*tigten  Fern-
sehfilm  des Mr.  Brinkley  geselien  und  irgendwo  gehört,  daß die
Osterreid'ier,  wenn  sie nicht  gerade  Walzer-tanzen,  damit  be-
ia'iäftigt  seien, beim  Heurigen  zu sitzen  und  zu jodeln.

Dann  erhielt  Tim  durch das  American  Field  Service  die
Möglichkeit,  ein ganzes Jahr bei einer  Familie  mit  einem  glei*-
altrigen  Sohü in Osterreicli  zu leben;  uüd wenn  ihm  seine
österreichischen  Gastgeber  aud'i  rii*t  den Wunsch,  jodeln  zu
lernen,  erfiillen  konnten  -  zu Tims  großer  Enttäusffiung  fü-
lierrschten  sie diese Kunst  selbst nicht  -,  so lernte  er  doch,
daß der Untersföied  zwisclien  Amerikanern  und Osterreichern
in den wesentli*en  Dingen  des Lebens  gar nicht  so groß ist,
daß aud'i die Osterreid'ier  niihts  anderes  wollen,  als in Frieden
und  Si*erheit  arbeiten  ui'id die besd'ieidenen  Freuden  genie-
ßen, die das Leben  dem Durchschnittsmensa»en  bietet.  Tim  er-
fuhr  am eigenen  Leib,  wie  rii'isinnig  es ist, Vorstellungen  von
einem fremden Land dufüi Vorurteile  pr%en zu lassen, die
durfö  oberfläcMiche  Berichte  und  entstellende  Reportagen  ent-
standen  sind. Die  Zeit  seines  Aufenthaltes  verging  viel zu
rasdx, und  als der Abschied  kam,  waren  er und  seine  Gast-
fainilie  noch  voller  Pffine  fiir  das, was no*  zu tun  sei.

Die  moderne  Verkehrsteduiik,  der Massentourismus  und  die
Massenmedien  lassen  die  Welt  enger  zusammenrüken.  Die
Bildung  großer  wirtsd'xaftlicher  und  politisd'ier  Blö*e  zwingt
allen  übergeordnete  Prinzipien  auf. Die  mit  wissensd'iaftliffien
Methoden  betriebene  Propaganda  'vermag  unseren  Blick  zu
trüben  und Leidensdiaf;en  zu erwecken,  deren  Ausbru*  wir
später  oft  füdauern  müssen. In dieser  Zeit  scheint  es zwingend
notwendig  zu sein, über  die Grenzen  der  Lföder  hinaus  mensch-
liche Kontakte  zu tiegriinden  und  zu pflegen,  weld'ie  au*  in
sföweren  Zeiten  Bestand  haberi.  Dazu  kommt  die Bereicherung,
die wir  erfahren,  wenn  wir  fremde  Länder  kennenlernen  und

, aus  e3gener Ans*auung  sehen,  wie  die Welt  wirkliax  ist,  so
wie  die Möglia-hkeit,  von  unseren  G:isten  und Freunden  :u
lernen.

Das  American  Field  Service,  1914  von  amerikanisdxen
Ambulanzfalirern  als freiwilliges  Rettungscorps  gegriindet  und
1947  zu einer  Organisation  erweitert,  deren  Ziel  es ist, junge
Mensdxen aus den Vereiriigten Staaten und Jugendlidie an-
derer  Länder  zusammenzu):iringen,  will  auf  diese Weise  dem
gedanken  der internationalen  Verständigung  dienen.  Es führt
Stipendienprogramme  mit  mehr  als 60 Staatei'i  durd'i,  zu denen
seit langem  aucli  Osterrei*  gehört.  719 junge  Osterrei*er  wa-
ren seither  bei amerikanistföen  Familien  zu Gast,  während  433
amerikanische Jugendli*e  bei österreichisd'ien Familien  ein
Schu5ahr lang oder die Ferien ii):ier gewohnt haben.

Das American  Field  Service  bittet  Familien  in ganz Oster-
reich, einen  amerikanis&en  Mittelschiiler  -oder  eine  Mittel-
sdfülerin  iiber  die Sommermonate  Juli/August  (,,Sommer-
programm")  oder auf ein &hu5ahr  (,,Stföulprogramm") als
mues  Familienmitglied  aufzunehmen.

Die  zirkÄ  17jährigen  amerikanischen  Gastkinder  sind  sorg-
ffüig  au,ygewählt,  wobei  vor  allem  Wert  auf  Anpassungsfälffg-
keit  und Aufgesdllossenheit  gelegt  wird.  Die  Auswahl  wird
unter  Beriid«si*tigung  der Interessen  und  besonderen  Wiinsche
der Familie  vorgenommen.  Das American  Field  Service  a*tet
besorföers  darauf,  daß  die  amerikanischen  Gastkindey  zur
österreichischen  Fami]ie  passen. -

Die  Gastfamilien  sollen  den Wunsffi  haben,  clas amerikani-
sche Kind als eines der ihren  aufzunehmen.  Materielle  Giiter
spielen keine  Rolle.  Ni6t-  auf  der Basis internationaler  Touri-
stik, sondern  auf familiärem  Wege -  dur*  das Erlebnis  des
täglidien  Familienlefüi'is-  -  sollen  die Gastkinder  Osterreidi
u-nd ut'isöre Lebensweise  kennenlernen.  Niclit  zuletzt  bietet  siffi
den österreichisd'ren  Ges*wistern  Gelegenheit,  die  Englis*-
kenntnisse zu vertiefen  sowie  Freundsdiaftslrande  fiir  die Zu-
kurift  zu s*ließen.

Die Kosten  fiir Reise, Versiclierung  und  Taschengeld  über-
nimmt aas American Field Service, Maria-Theresiert-Straße 9,
1090  Wien  (Tel. 0222/34-76-56),  wohin  auch alle Anfragen
erbeten  sind.

Amneldescbluß für ,,Sommela- und ,,Scbu(progrm":  15.
Apri7  1968.

Gottesdiensto:r&nung  in  der  Pfarzkirche  Landeck
Sonmag, 3. Marz: 1. Fastensonntag,  6.30 Ulir  Messe fiir  die

Marrfamilie,  8.30 Uhr Messe für  Irma  Kössler,  9.30 Uhr  Amt
für Adolf Harold,  1l Uhr Messe für Johann Krismer,  19.30
Ufü  Messe fiir  Anna  und  Alois  lins.

Montag, 4. Marz: nach dem 1. Fastensonntag, 6 Uhr Jahres-
messe fiir  Karl  Schwab, 7 Uhr Jahresmesse fiir  Luise  Marinitsch
und Messe für verstoföene  Mutter  und Sohn,  19.30  Uhr
Kreuzweg.

Dienstag, 5. Marz:  nach dem  1.  Fastensonntag,  6 Ulir
Messe fiir P. Gandulf  Gasser, 7 Uhr Jahresmesse für  Anna
Schuler,  19.30  Uhr  Kreuzweg.

Mittwocb,  6. Marz: Quaten'ibermittwod'i,  6 Uhr  keine  Messe!
7 Uhr Jahresmesse fiir  Raimund  Hohenberger  und  Messe für
Johanna und Josef Spiß, 19.30 Uhr Afündmesse als Jahres-
messe fiir  Aloisia  Waldner.

Domterstaig,  7. Marz: nach dem  1. Fastensonntag,  6 Uhr
Jahresmesse für  Aloisia  und  Anton  Trenliwalder,  7 Uhr  Messe
für Leo Tilg und Messe für  Hugo  Pidiler,  19.30  Uhr  feierliche
Anbetung.

Freitag, 8. M2irz: Quatemberfreitag, 7 Uhr Jahresmesse für
Ignaz Huber und Messe fiir  Engelbert  und Pauline  Zangerl,
19.30  Ulir  Abendmesse  nach Meinung  Fr.

Samstag, 9. Marz: Quatembersamstag, 6 Uhr Jahresmesse
für Aloisia Stecher, 7 Uhr  Messe fiir  Fanny  Schmidbauer  und
Messe fiir  Georg  Pöll, 17 Uhr  Beichtgelegeri1ieit,  19.30  Uhr  Ro-
senkranz  und Beichtgelegenheit.

Besonderes: Glaubenstag für Erwachsene (aLi 17 Jahre) wiefolgt:

Samstag, 2. Marz: 20 Uhr  Glaubensgespräcli  mit  P. Wolf-
gang Heiß im Verefüshaussaal.  Tliema:  Der  C)irist  in  einer
neueü  Zeit.

Sonntag,  3. Marz:  8.30 Uhr  Glaubensgespräcli  mit  P. Wolf-
gang Heiß  im Vereinshaussaal.  Thema:  ,,Aktuelle  Moralpro-
bleme".  -  10 Uhr  ,,Fragen  an  die Kir*e".  Anschließend
IVIesse für  die Teilnehmer  im Vereinshaussaal.

Montag,  4. März:  20 Uhr  KAB-Runde  im  Pfarrsaal.
Freitag,  8. März:  20.15 Uhr  Bibelstunde  im Pfarrsaal.
Freitag,  8. März:  20.15  Uhr  Bibelrudne  im Pfarrsaal.

Gottesdiensto:rdnung  in der  Pfarrki:rche  Pmjen
Sonntag, 3. Marz: 1. Fastensonntag, 6.30 Uhr  Messe  fiir

die Pfarrfamilie,  8.30 Uhr Jahresmesse fur Siegfried Höllriegl,
9.30 Uhl  Messe fiir  Josef Pöll, 19.30 Uhr  Messe fiir  Le6 Tilg.

Montag, 4. Marz: 6 Ulir Messe fiir Nikolaus und Johani;
Höllriegl,  7.15 Uhr Messe fü.r Elfriede Puelacher, 8 Uhr  Messe
für Josef Spiß.

Gelernte

VeFköufefin u. Ietnmtidcben
für LebensmittelgesüMft,  gesucht.  Adr.  i. d, Verw.
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az: 6 Uhr Me5>e für Q@rja  2,ariger1, 7.15 Uhr
aria  Kofler,  8 Uhr  Messe für  Rosa  Kirsd'iner

'ingehörige.

Urz5  6 Uhr  Messe ftir  Leonhard  und An-
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